Ein neuer Xantholinus aus Spanien. 
(Col. Staphyl.) 
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Xantholinus (Subg. Gyrohypnus Mannh.) Ebneri n. sp. 


Ex cognatione Xantholini punctulati Payk. proximus, sed minor, 
gracilior et oculis eximie magnis primo aspectu discrepans ab illo. 

Colore nigro, nitido, in adversa margine prothoracis atque aversa, 
in elytris extremisque partibus segmentorum abdominalium fusco, an- 
tennis fusco-rufis, articulo basali antennarum atro, membris oris, ti- 
bus femuribusque fulvis, extremo abdominale tarsisque flavis. 

Caput, st desuper spectamus, prope quadratum est, latera capitis 
paribus intervallis inter se distant, post oculos leviter concava sunt. Su- 
perior pars capitis in lateribus, iuxta et post oculos, in extrema margi- 
ne completa est crassis, sed planis punctis, media vertex punctulis so- 
lum tenuibus atque valde disiectis instructa est. Oculis permagnis, 
temporibus dimidio tautum longioribus quam diametro oblonga oculo- 
rum. [ntervallum adversae marginis oculorum ab eo loco, quo antennae 
insertae sunt, minus est quam diameter oculorum oblonga. Latera ca- 
pitis in longitudinem plana fiunt, crasse atque confertim punctata sunt, 
supra et infra margine obtuso et subtiliter punctato continentur. Infe- 
rior pars capitis completa est crassis, paulo magis depressis quam in 
superiore parte punctis; suturae gulares et regione capitis medi inter se 
coalescunt. 

Prothorax nitidus, subtilissime punctatus, quarta parte longior 
quam latus est; prothoracis latera directa retro paulum in artius coeunt. 
In media parte longitudinaliter instructus est duobus quinorom vel seno- 
rum punctorum ordinibus, extra eorum utrinque nonnullis maioribus 
punctis in serte positis. 
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Scutello satis magno, subtiliter punctato. 

Elytris paulo longioribus quam prothorace, retro paulo latioribus, 
varius multoque subtilis punctatis quam capite aut prothorace. 

Abdomine satis longis intervallis, in segmentis adversis paulo sub- 
tilius quam in elytris, in aversis multo subtilius rarissimeque punctato. 

Long. 6,5 mm., lat. 1 mm. 

Typus in collectione mea. 

Ex hac nova specie umum exemplar a professore doctore Ebner, 
amico meo, hoc anno peregrinante in Hispaniam ad meridiem spectan- 
tem, in regione culminis Muley-Hagen, summi montis eorum, quibus 
nomen est Sierra Nevada, ad maculam nivis die sexto ante idus sexti- 
les MDCCCCXXIV inventum est. 

Die neue Art steht dem Xantholinus punctulatus Payk. sehr nahe, 
unterscheidet sich von ihm jedoch sofort durch kleinere, schlankere 
Gestalt und vor allem durch die ausserordentlich grossen Augen, 
durch die die neue Art auch von allen anderen Arten des Subgenus 
Gyrohypnus Mannh. zu trennen ist. , 

Das Tier ist braunschwarz, glánzend, der Vorder-und Hinterrand 
des Halsschildes, die Flügeldecken und die Hinterránder der Abdo- 
minalsegmente sind hellbraun, die Fühler rotbraun mit schwarzem Da- 
salgliede, die Mundteile, die Abdominalspitze, Schenkel und Schienen 
gelbbraun, die Tarsen gelb. 

Der Kopf ist in der Ansicht von oben fast quadratisch, vom Hin- 
terrand des Kopfes bis zu einer Linie durch die Voderränder der Au- 
gen gemessen, ebenso lang wie breit, mit parallelen, hinter den Au- 
gen sogar ein wenig konkaven Seitenlinien. Die Oberseite des Kopfes 
ist neben und hinter den Augen sowie am Hinterrande sehr dicht mit 
groben, etwas lánglichen aber flachen Punkten besetzt. Diese grobe 
Punktierung lässt die gewölbte Scheitelmitte in ziemlicher Ausdeh- 
nung frei. Diese Fläche ist auf glänzend glattem Grunde nur mit áus- 
. serst feinen Pünktchen zerstreut besetzt. Die Augen sind sehr gross, 
in der Seitenansicht des Kopfes langelliptisch, sehr fein facettiert. Die 
Schlüfen hinter den Augen sind von oben gesehen nur etwa ein und 
einhalb mal so lang als der von oben gesehene Längsdurchmesser der 
Augen. Die Entfernung des Vorderrandes der Augen von der Inser- 
tionsstelle der Fühler ist bedeutend kleiner als der von oben gesehene 


Lüngsdurchmesser de Augen. Die beiden mittleren Kopffurchen sind 
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tief und hinten etwas einwárts gekrümmt, ihr Zwischenraum ist etwas 
deutlicher und stárker punktiert als der Scheitel, die beiden seitlichen 
Furchen neben den Augen sind in der groben Punktierung deutlich 
zu sehen und durch stärkere, langgezogene Punkte markiert. Die Zäh- 
ne am Vorderrande der Stirne, zwischen und über den Fühlerwurzeln, 
stärker hervortretend, die Zwischenräume zwischen den Zähnen stár- 
ker ausgebuchtet als bei den verwandten Arten. Die Seiten des Kopfes 
sind der Länge nach abgeflacht, die Abflachung grob und dicht punk- 
tiert, oben und unten durch eine stumpfe, nur mit feinen Pünktchen 
besetzte Längskante begrenzt. Diese Schläfenkanten treffen in den 
Hinterecken der Schläfen aufeinander und bilden daselbst einen deut- 
lichen, aber sehr kleinen, zahnartigen Vorsprung. Dadurch erschei- 
nen die Hinterecken des Kopfes nur schmal verrundet. Die Unterseite 
des Kopfes ist mit groben, etwas tieferen Punkten als die Oberseite, 
dicht besetzt. Die Kehlnähte vereingen sich in der Mitte des Kopfes 
und verlaufen von da an in einer einzigen, feinen Linie zum Hinter- 
rand des Kopfes. Die Fühler sind ähnlich gebildet wie bei den ver- 
wandten Arten, das erste Glied ist dunkel und etwas stárker und lán- 
ger als bei jenen, das zweite und dritte Glied rotbraun, etwas länger als 
breit, das dritte so lang als breit, die übrigen hellbraun, etwas an 
Breite zunehmend, aber nur wenig breiter als lang werdend, das End- 
glied wieder so lang als breit. Das Scapobasale der Fühler, der Clypeus 
und die Oberlippe sind heller braun. Die Mandibeln sind dunkel rot- 
braun, ihre Aussenkante etwas gerader als bei den verwandten Ar- 
ten; Kiefer-und Lippentaster gelbbraun und etwas schlanker als bei 
den nahestehenden Arten. 

Der Hals etwas mehr als eia Drittel, aber weniger als halb so breit 
als der Kopf in der Breite der Schläfenzähnchen gemessen, querge- 
wulstet, gegen den Kopf zu mit sehr grossen, tiefen Punkten dicht 
besetzt, gegen den Halsschild zu glatt. 

Der Halsschild ist um etwa ein Viertel lánger als breit, in der An- 
sieht von oben mit geraden, nach hinten wenig verengten Seitenkan- 
ten, am Seiten-und Hinterrande sehr fein gerandet. Seine Vorderwin- 
kel sind stumpf, die Hinterwinkel breit verrundet. Die Oberseite ist 
auf glattem Grunde äusserst fein punktuliert und trägt in der Lángs- 
mitte zwei, aus fünf bis sechs in unregelmässigen Zwischenráumen 


gestellten, schwächeren Punkten bestehende, nach vorne divergierende 
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Punktreihen; seitlich von diesen je eine aus sechs stürkeren, in re- 
gelmássigeren, engeren Zwischenráumen gestellten Punkten bestehen- 
de, etwas gekrümmte Punktreihe, die mit der Mittelreihe der betref- 
fenden Seite nach hinten divergiert; am Vorderrande gegen die Vor- 
derwinkel zu trágt er einige einzelne Punkte und in den Vorderwin- 
keln neben der Seitenreihe eine Gruppe von etwa sechs sehr dicht 
stehenden Punkten; Schliesslich trägt der Halsschild noch hart am 
Seitenrande, zum Teil in der feinen Randlinie stehend, eine feine 
Punktreihe, die sich gegen die Vorderwinkel zu etwas vom Seitenrande 
weg und nach aufwárts krümmt. 

Das Schildchen ist gross, dreieckig, fein und flach punktiert. 

Die Flügeldecken sind etwas länger als der Halsschild, an den 
Schultern nur wenig breiter als der Halsschild am Vorderrande, nach 
rückwárts deutlich geradlinig erweitert und viel breiter als and den 
Schultern. Die Punktierung der Flügeldecken ist weitláufig und unre- 
gelmässig, mássig fein, aber viel feiner als jene auf Kopf und Halsschild, 
stellenweise—besonders am Epipleuralrand—, in Reihen angeordnet. 
Flügel vollstándig ausgebildet. 

Das Abdomen ist weitläufig punktiert, die Punktierung auf den 
vorderen Segmenten nur um weniges feiner als jene der Flügeldecken, 
nach rückwärts zu aber immer feiner werdend und überdies in der 
Mitte der Apikalhälften der Dorsalsegmente, eine kleine, unpunktierte, 
auf den rückwärtigeren Segmenten immer grösser werdende Fläche, 
freilassend. Das fünfte freiliegende Tergit am Hinterrande mit einem 
feinen Hautsaume. 

Schenkel, Schienen und Tarsen wie bei den verwandten Arten 
gebildet, infolge der geringeren Grósse der Art aber etwas schlanker 
und zarter erscheinend, als bei jenen. 

Lánge: 6,5 mm.; Breite: I mm. 

Die Type befindet sich in meiner Sammlung. 

Die interessante neue Art wurde von meinem lieben Freunde, 
Herrn Prof. Dr. R. Ebner, gelegentlich seiner heurigen Reise nach 
Süd-Spanien, in der Gipfelregion des Muley-Hagen, des hóchsten Gip- 
fels der Sierra Nevada, auf einem Schneeflecke am 7. VIIL. 1924 ge- 
funden (ca 3.480 m.). Leider liegt nur ein Exemplar vor, doch ist die 
neue Art durch den verhältnismässig kleinen Kopf und die grossen, 


vorragenden, und im Subgenus Gyrohypnus einzig dastehenden Augen 
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so gut charakterisiert, dass sie sich sehr leicht von den anderen Arten 
des Subgenus unterscheiden lässt und die Aufstellung einer eigenen 
Art gerechtfertigt erscheint. Sie sei meinem lieben Freunde und Kol- 
legen, dem ich für die Überlassung der in Spanien gesammelten Sta- 
phyliniden zu danken habe, in herzlicher Freundschaft gewidmet. 
Um die habituellen Unterschiede der vier europáischen Arten des 
Subgenus Gyrohypnus, die besonders in der Kopibildung am prägnan- 
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Fig. 1.—Habitusbilder der vier europäischen Arten des Subgenus Gyrohypnus 
Mannh.—A. Kopf von X. atratus Heer.—B. Kopf von X. punctulatus Payk.— 
C. Kopf von X. Zöneri Scheerp.—D. Kopf von X. angustatus Steph. 


testen hervortreten, zur Anschaung zu bringen, diene die beigegebene 
Figurenreihe der Abbildungen ! der Kópfe der vier Arten, in An- 
sichten von oben. Mit Hilfe der Abbildungen und der folgenden Ta- 


belle werden die vier Arten leicht zu trennen sein. 


Übersicht über die europäischen Arten des 
Subg. Gyrophypuus Mannh. 


1 (2). Die schrágen Kehlnáhte auf der Unterseite des Kopfes náhern sich in der 
Mitte der Kopfunterseite sehr stark und verlaufen von dieser Stelle 
an als eine feine, aber immer deutlich erkennenbare Doppellinie, pa- 


! Die Abbildungen sind mit Hilfe der Mikroprojektion gezeichnet, die sich 
immer mehr und mehr und immer besser bewáhrt. Verwendet wurden Objek- 
tiv Reichert, num. 3, Okular 2, Tubusauszug 175 mm., Stativ A I., Projektions- 
distanz 30 cm. Vergl. Scheerpeltz-Schild, Mikroprojektionsmethoden, Entomol. 
Anzeiger, III, 1923, Heft 6-8. 
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rallel neben einander, bis zum Hinterrand des Kopfes. Lünge 5,5-6 mm. 
Nord und Mitteleuropa. Oft bei Formica und Lasius Arten....... e... 
Dus x Lupa A Run p Ra V en eee atratus Heer. 

2 (1). Die schrägen Kehlnähte auf der Unterseite des Kopfes vereinigen sich in 
der Mitte der Kopfunterseite und verlaufen von dieser Stelle an als 
eine einzige, feine Linie bis zum Hinterrand des Kopfes. | 

3 (6). Die Seitenlinien des Kopfes in der Ansicht von oben mehr oder weniger 
parallel, in den Hinterecken der Schläfen oft einen feinen, zähnchenar- 
tigen Vorsprung bildend, die Schläfen hinter den Augen ein-und ein- 
halb bis zwei-und einhalbmal so lang als der Lüngsdurchmesser der 
Augen in der Ansicht von oben. Der Kopf grob punktiert mit ziemlich 
grosser, von grober Punktierung freier Fláche am Scheitel. Kopf und 
Halsschild immer glánzend. Halsschild in den Rückenreihen mit 5-6 in 
grossen, unregelmässigen Zwischenräumen stehenden Punkten. 

4 (5). Augen nicht sehr gross, Schlifen hinter den Augen geradlinig, zwei bis 
zwei-und einhalbmal so lang als der von oben gesehene Lüngsdurch- 
messer des ziemlich runden und wenig vorragenden Auges. Die Ent- 
fernung des Vorderrandes des Auges von der Insertionsstelle der 
Fühler viel grósser, als der von oben gesehene Lingsdurchmesser des 
Auges. Grósser, robuster, dunkler, sehr selten sind Beine, Flügelde- 
cken und Abdominalspitze heller gefärbt (a. Thomsoni Schwarz). Län- 
ge 7,5-9 mm. Paläarktische Region. Unter Baumrinden, im Mulme, unter 
i rq) de MA. Seda E aora y EA veep Pee ea ee ery punctulatus Payk. 

5 (4). Augen sehr gross, Schläfen hinter den Augen etwas konkav, hóchstens 


faulenden Vegetabilien, im Rindermist und an Aas; sehr háufig 


ein und einhalb mal so lang als der von oben gesehene Lüngsdurchmes- 
ser des ziemlich langelliptischen, im vorderen Teile stark vorragenden 
Auges. Die Entfernung des Vorderrandes des Auges von der Inser- 
tionsstelle der Fühler viel kleiner als der von oben gesehene Längs- 
durchmesser des Auges. Kleiner, schlanker heller gefárbt. Lünge 
6,5 mm. Spanien, in der Sierra Nevada. (Wohl noch in ganz Südspanien 
O ies eo Sig Cree hie px aos ark n Raten won S P Ie as Ebneri m. 
6 (3). Die Seitenlinien des Kopfes in der Ansicht von oben nach rückwärts 
deutlich divergierend, in den Hinterecken der Schliifen keinen, oder 
nur einen sehr undeutlichen, zähnchenartigen Vorsprung bildend, Hin- 
terecken der Schläfen stärker verrundet, die Schläfen hinter den Augen 
mindestens dreimal so lang als der Lüngsdurchmesser der Augen in 
der Ansicht von oben. Kopf grob und sehr dicht punktiert, mit sehr 
kleiner von grober Punktierung freier Fláche am Scheitel. Der Kopf 
und der Halsschild zeigen meist eine feine, querwellige Mikroskulptur, 
wodurch beide ziemlich matt erscheinen. Selten ist die Mikroskulptur 
des Kopfes am Scheitel und in der vorderen Hälfte des Halsschildes 
geschwunden, so das diese Stellen mehr oder weniger Glanz zeigen 
(a. netidicollis Reitt., = varius Bauer). Halsschild in den Rückenreihen 
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mit 8-12 in engeren, regelmássigeren Zwischenráumen stehenden Punk- 
ten. Länge 6-7 mm. Über den grössten Teil der paläarktischen Region 
verbreitet. Unter Steinen, an faulenden Vegetabilien, etC............ 
PL RUE INN AUN DH T rr MUDA. rere, 


In dieser Ubersicht der europáischen Arten, fehlen natúrlich die 
beiden noch bekannten aussereuropäischen Arten silvanus Peyerim- 
hoff und ochripennis Eppelsheim. Sie liegen mir beide nicht vor und 
ich konnte sie daher beide nicht in die Tabelle aufnehmen. Nach den 
Beschreibungen zu schliessen, dürfte sz/vanus Peyerh., der sich durch 
noch kleinere Augen und noch stärkere Divergenz der Seitenlinien 
des Kopfes von angustatus Steph. unterscheidet, in der obigen Tabelle 
unter die Leitzahl 6 fallen. Ochripennis Eppelsh. dürfte nach der Be- 
schreibung ebenfalls in die unmittelbare Nähe von angustatus Steph. 
gehóren, und sich von diesem ausser durch die Fárbung, auch noch 
durch besonders scharf gekantete Seitenlinien des Kopfes unterschei- 
den. Silvanus Peyerh.ist aus Nord-Afrika (Algier), ochripennis Eppelsh. 


aus Transkaspien beschrieben. 
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